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Vom Grünen Gewölbe 2U Dresden 134) ,

ca . I/25 n . Gr .

Doch nicht immer befchränkte man Fig . 466 .

lieh auf ein fo einfaches Gitterwerk , allen -

. falls mit Verzierung der freien Holzfelder .
Bei der Thür am Grünen Gewölbe in

Dresden (Fig . 466 134) z . B . ift das unter

45 Grad liegende , weitmafchige Netz¬
werk noch einmal durch wag - und loth -

rechte Eifenftreifen getheilt , die in der

Mitte blatt - und rankenartig ausge -

fchmiedet find . Ein anderes Beifpiel
diefer Art mit noch freierem Rankenwerk
iil in dem unten genannten Werke 135)
zu finden .

Man ging übrigens bei derartigen
Thiiren noch weiter , indem man fie gänz¬
lich mit einem Eifenpanzer bedeckte . Ein

Beifpiel diefer Art giebt Viollet-le-Duc
im 9 . Bande feines oft genannten Werkes

(S . 354 ) . Hierbei ift die Thür mit wag¬
rechten Blechftreifen benagelt , von denen
der obere den darunter liegenden immer

zum Theile bedeckt und feft hält . Die

unteren Ränder der Streifen find nach
verfchiedenem Mufter lambrequinartig
ausgeschnitten . Diefe Thür befand fich
in der Abtei von Saint - Berlin zu
Saint -Omer .

Eine andere Thür , deren Abbildung
fich im unten genannten Schlofferbuche 13G)
vorfindet , ift , abgefehen von der Zeich -

nung , ganz in der früher beschriebenen
Weife mit einem Netzwerk von Eifen -

ftäben ausgeführt ; jedoch werden die

Zwifchenräume mit glattem , dünnem Eifenblech gefchützt , auf welches getriebene Barockverzierungen

geheftet find .
Zum Schlufs fei in Fig . 467 eine kunftvoll ausgeführte Thür des Kunftfchloffers Gu-flav Frey in

Nürnberg gegeben . Nur die Mitte ift in derfelben Weife , wie z . B . die Breslauer Thür , behandelt , der

obere und untere Theil dagegen mit einem von den Bändern ausgehenden , fich fein zerfheilenden Ranken¬

werk bedeckt .

c) Thüren und Thore aus Metall .

Bei den aus Metall hergeftellten Thüren und Thoren mufs man gegoffene von

gefchmiedeten unterfcheiden. Zu den gegoffenen Thüren wird Eifen und Bronze,
zu den gefchmiedeten nur Eifen verwendet.

1 ) Gufseiferne Thüren .

234- Die Kunft des Eifenguffes war allerdings fchon den Alten bekannt ; denn nach
Kennzeichnung. p^n jus jjaj- fchon Ariftonides Statuen aus Eifen gegoffen. Aber erft in neuerer Zeit

ift die Kunft des Giefsens zu folcher Vollkommenheit gediehen , dafs man im Stande

134) Nach einer Aufnahme von P . Naumann .
135) Krauth & Meyer , a . a . O., S. 186.
136) Ebendaf ., S . 188.
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war , Gitter und Thüren in diefer Weife auszuführen. Die gröfste Schwierigkeit liegt
in der gleichmäfsigen Vertheilung der Maffen , weil fich bei ungünftiger Modellirung
beim Erkalten des Guffes Riffe bilden . Da zudem Ausbefferungen, die bei der ge¬
ringen Widerftandsfähigkeit des Gufseifens gegen Stofs und Biegung leicht nöthig
werden , wie bereits in Art . 55 (S . 61 ) erwähnt , fich nur fehr fchwer ausführen

Fig . 467
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Fig . 468 .

Vom Schlofs zu Schwerin 137) .
J/25 n . Gr .

v

laffen und ftets fichtbar bleiben , da man ferner bei der Formengebung immer von
der genannten ungünftigen Eigenfchaft des Materials abhängig ift , fo werden heute
Thüren in Gufseifen , eben fo wenig wie Gitter, nur noch feiten hergeftellt.

Wir können uns defshalb hier auch auf zwei Beifpiele befchränken. 235-
Beifpiele .

137) Facf .-Repr . nach dem illuftrirten Catalog der Induftrie -Ausftellung zu Paris 1867. Leipzig 1868. S. 136 u . 137.

✓



212

236.
Gefchichtliches .

Das erfte (Fig . 468 137) ftellt
den Flügel einer . Doppelthür dar

(modellirt von Dankberg nach einem
Entwürfe von Stiller ) , welche für den
Thronfaal des Schweriner Schloffes
von den früher gräflich Einßedel ’fchen
Hüttenwerken zu Lauchhammer ge -

goffen wurde ; das zweite (Fig . 469 13v)
ift ein galvanifch bronzirtes Gitter¬
thor , jetzt in Rio de Janeiro , welches

von Stonecker modellirt und in der

gräflich Stollberg 'ichen Eifengiefserei
zu Ilfenburg angefertigt wurde .

Der Unterfchied zwi¬
lchen Bronze - und Eifengufs
befteht hauptfächlich darin,
dafs erfterer dünn und hohl
ausgeführt wird , fo dafs die
Thüren aus zwei Schalen zu-
fammengefetzt werden müffen ,
während letzterer gewöhnlich
voll erfolgt. Eifengufs hat
defshalb auch immer ein er¬
hebliches Gewicht.

Fig . 46 .9 137) .

n. Gr .

t

2 ) Bronze - Thüren .
Ueber Bronze ift in Theil I , Band 1 (Art . 227 , S . 215 13S) diefes » Handbuches «

das Nöthige gefagt worden. Bronze, die Legirung von Kupfer und Zinn , war den alten
Völkern fchon bekannt und vertrat Jahrhunderte lang das damals noch unbekannte
Eifen . Auch zur Anfertigung von Thüren und Thoren , hauptfächlich der Tempel,-
wurde die Bronze fchon früh verwendet, wenn wir den alten Schriftftellern Glauben
fchenken wollen. Befonders mögen hölzerne Thüren mit dünnen Metallblechen
gefchmiickt gewefen fein , welchen durch » Treiben « irgend eine Kunftform gegeben
war und die mit Nägeln aus gleichem Metall auf das Holz geheftet wurden. Derart
find heute noch die Thüren des Pantheon in Rom.

Plinius erzählt , dafs die Alten die Gewohnheit hatten , Schwellen und Thüren der Tempel aus
Bronze herzuftellen . Dies foll auch z . B . bei denjenigen des Tempels des Ronmhis und Remus auf dem Forum
zu Rom , der heute noch als Kirche der heiligen Cosmus und Damianus vorhanden ift , gefchehen fein ;
doch ftammt die noch gegenwärtig fichtbare bronzene Eingangsthiir aus dem VIII . Jahrhundert (unter

Papft Adrian / .) .
Bis in das II . Jahrhundert hinein mag fich die Kenntnifs des Metallguffes und der Schmiedekunft

in Rom erhalten haben ; dann ging fie ihrem Verfall entgegen , und nicht mehr Rom , fondern Byzanz
war der Mittelpunkt , in dem ficli alle Kunftbeftrebungen unter dem Einflufs des orientalifchen Gefchmackes

vereinigten . Im IX . Jahrhundert waren die Byzantiner noch als Erzgiefser berühmt . So liefs Abdher -
Rhaman für feinen Palaft zu Cordova Thüren aus Eifen mit Bronzebefchlägen , wahrfcheinlich nach Art
der alt -fachfifchen , das Gerüft aus Eifen , die Decke aus Bronze , von den Griechen anfertigen 139) .

Wenn es richtig ift , was Anaßaßus fchreibt , fo bedeckten die Päpfte die Bronze -Thore fogar mit

Silberplatten , wie z . B . im Jahre 626 Honorius / . die grofsen Eingangspforten zum St . Peter : T>Inveßivit
regias jannas majores in ingrejfu eccleßae , quae appellantnr medianae , ex argento , quac penfant libras

138) 2. Aufl . : Art . 317, S. 274.
139) Siehe : Semper , G. Der Stil etc . Frankfurt a . M. u . München 1860—63. Bd . II , S . 521.
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